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Weiterer Raumgewinn in Rumänien
Die ſchwediſche Preſſe

und die Einnahme von Bukareſt
Stockholm 8 Dezember Der Fall Bukareſts wird

von der ſchwediſchen Preſſe in ſeiner vollen Bedeu
tn a gewürdigt

Svenska Dagbladet ſchreibt Moraliſch und mili
täriſch iſt die Eroberung Bukareſts von weittragender
Bedeutung Zweifellos muß der vernichtende Ausgang
des Feldzuges weniger Wochen auf die Beſiegten de
moraliſierend auf deren Verbündete als War
nung auf die Mittelmächte aber und das für ſeineIntereſſen bis zum Aeußerſten kämpfende Griechenland

anſpornend wirken
n Nyheter ſchreibt Durch die Berichte der

letzten Tage im voraus angekündigt und durch ſeine
Schnelligkeit doch überraſchend kommt die Nachricht des
Falles von Bukareſt Welche Folgen für den Krieg der
niederſchmetternde Sieg der Mittelmächte in Rumänien
aben wird läßt ſich noch nicht beſtimmt vorausſehen
n Frankreich machte die Kataſtrophe einen über

wältigenden Eindruck wie dies in den Preß
äußerungen in Erſcheinung tritt Selbſt Branting
der ſeinerzeit das Eingreifen Rumäniens als Mittel zur
Unterſtützung des Krieges begrüßte muß in einem ge
wundenen Leitartikel dem man die Schmerzen ſeines
ententefreundlichen Herzens deutlich anmerkt doch zu
Se daß der h Erfolg dieſer riegerl enachtentfaltung Mitteleuropas ein ernſter Schlag

Stegemann über die Lage in
Rumänien

Bern 8 Dezember Stegemann ſchreibt im
Bund zur Kriegslage u Bukareſt wurde von den
Ruſſen und Rumänen preisgegeben und fiel in die
Hände der Zentralmächte Es fiel als Siegespreis
eines groß angelegten mit erſtaunlicher Beweglichkeit
variierten und mit raſtloſer Energie geförderten Feld
zuges Die Rumänen ließen es an großen Gegenbe
wegungen nicht fehlen und boten alles auf um ſich des
Vorteiles der inneren Linien zu bedienen Sie waren
aber taktiſch nicht ſattelfeſt und operativ
nicht beſchlagen genug und mit Artillerie zu
chlecht verſehen um dem genial geführten Feind mit
usſicht auf Erfolg die Spitze zu bieten einem Feinde

der auf allen Fronten die Verteidigung ſtoiſch auf ſich
nahm um dann auf dem neu geöffneten Entſcheidungs
felde das Geſetz zu diktieren Das Schlimmſte
für die Rumänen war daß ſie ihren Feldzug auf einer

Grundlage aufgebaut hatten und die
nitiative deshalb ſchon nach dem erſten Zuge preis
ben mußten Die Rumänen überließen den ſiegreichen
rmeen der Zentralmächte ihre Hauptſtadt mit dieſer

eine der größte n Kraftquellen des Landes
dazu die Walachei und mit dieſer den Balkan Der
Fall von Bukareſt iſt von unberechenbarer politiſcher

ragweite und ſtellt militäriſch einen der glücklich
ſten Feldzüge der u re ins Licht Die
rumäniſche Armee hat ſehr große Verluſte erlitten und
weicht um mindeſtens 40 Prozent ihrer Stärke
vermindert und kaum noch imſtande dieſe Lücken
auszufüllen aus den Gebieten deren Beſitz den Zentralehe die Fortführung des Krieges auf
Ja re hinaus geſtattet

De Gefangennahme
der erſten rumäniſchen Divifion

Wien 8 Dezember Aus dem Kriegspreſſequartier
wird unter dem 7 Dezember abends mitgeteilt

Heute haben ſich nach vier Wochen langem Herum
irren und anerkennenswürdigem Widerſtand nächſt der
Alt Mündung die Reſte der rumäniſchen erſten
Diviſion der öſterreichiſch ungariſchen Brigade Szivo
ergeben Es ſtreckten Teile von zehn Bataillonen
eine Eskadron und ſechs Batterien die Waffen 8000
Mann unter ihnen 6 Oberſten mit 26 Geſchützen
Damit iſt der Streifzug des Oberſten v Szivo
planmäßig zum Abſchluß gebracht Die öſterreichiſch
ungariſche Brigade Szivo ſpäter durch deutſche Ab
teilungen verſtärkt die inzwiſchen zum größten Teile
wieder aus ihren Verbänden getreten ſind hatte faſt
ſeit Beginn des rumäniſchen Krieges den Abſchnitt Or
voſa zu decken Sie wußten ſich von geringen Raum
verluſten abgeſehen den ſie indes bald wettmachten gegen
Uebermacht zu behaupten Jn den Tagen der
Schlacht von Targu Jiu ſchlug auch ihreStunde Sie hielten den Feind durch raſches Zugreifen
ſo lange feſt bis er den Anſchluß an ſeine Hauptkräfte
verſäumte und abgeſchnitten war Die Kämpfe im
Raum von Turnu Severin an denen auch eine gemiſchte
Abteilung der deutſchen 41 Diviſion teilnahm werden
die Geſchichte von dem kleinen Krieg rer der Front
um manches bemerkenswerte Kapitel bereichern Der
dem Oberſten v Szivo n aus denauptkräften der erſten rumäniſchen Diviſion beſtehende

ind wich zunächſt an den unteren Schyl zurück Szivo
te ihm nahm ihm zahlreiche ab und
ngte ihn den unteren Alt wo die Rumänen Front gegen Weſten den Rücken zum Fluß undknapp an der Donau ſtehend den letzten Kampf auf

Sie hatten ſich dabei nach allen Seiten zu Er

W T
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Die Verfolgung der Rumänen über die Linie
Bukareſt Ploeſti iſt im raſchen Fortſchrei
ten Der vom Predeal und Altſchanz Paß
zurückgehende Feind fand den Rückweg bereits durch
öſterreichiſch ungariſche und deutſche Truppen verlegt und

wurde zum großen Teil gefangen Die geſtrige
Beute der 9 Armee beträgt etwa 10 000 Mann Am
Alt Fluß griff die Gruppe des Oberſten v Szivo die
in Weſtrumänien abgeſchnittenen rumäniſchen Kräfte
erneut an und zwang ſie zur Kapitulation 10 Batail
lone eine Eskadron und ſechs Batterien in der Stärke
von 8000 Mann und 26 Geſchützen ſtreckten die
Waffen

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Starke feindliche Angriffe im Trotoſul Tal

und im Ludowa Gebet wurden blutig abgewieſen

Wien 8 Dezember Amtlich wird

T s

wehren denn öſtlich des Altfluſſes bej Tornu Magurele
waren inzwiſchen auf dem Nordufer der Donau
öſte rreichiſchuungariſche Etappentruppen
und bulgariſche Pioniere aufgetaucht und
auch die braven Donaumonitore die während des
rumäniſchen Krieges überall reichlichen Ruhm geerntet

geſellten ſich hinſn und ſetzten Mannſchaften ans
and Es blieb den Rumänen nichts anderes

übrig al s ſich auf freiem Felde zu er
geben Die Geſamtzahl der von Szivo eingebrachten
Gefangenen wird ſich einer oberflächlichen Schätzung
nach auf 14000 Mann ſtellen An Geſchützen
wurden mindeſtens 30 erbeutet t

Der Eindruck vom Fall Bukareſts
in Jafſy

Kopenhagen 8 Dezember Aus Petersburg
wird hierher gemeldet Die Nachricht vom Falle Buka
reſts hat in Jaſſy dem gegenwärtigen Sitze der rumä
niſchen Regierung in einer nicht wiederzugebenden
Weiſe gewirkt Die Stadt die nur über drei namhaftere
Hotels verfügt iſt in unglaublicher Weiſe überfüllt und
die Zuſtände daſelbſt ſpotten jeder Beſchreibung Dazu
kommt noch daß die Nervoſität von Tag zu Tag bis zur
Siedehitze geſtiegen iſt Als Verſammlungsort der
Politiker gilt das Cafés Tuffli wo man ſich täglich zu
verſammeln pflegt Die vornehmſten Leute wohnen im
Hotel Trajan auch Bratiann hat dort Zimmer
belegt Dem König wurde eine Reihe von Gemächern
im Verwaltungspalais eingeräumt Man war in Jaſſy
ſchon ſeit Tagen darauf vorbereitet geweſen daß Buka
reſt verloren ſei allein trotzdem hatte man noch bis zum
letzten Augenblicke gehofft daß irgen dein Wun
der das Allerärgſte abwenden werde Am 5 Dezember

s Abends aber wußte man in Jaſſy bereits daß die
Hauptſtadt verloren ſei Die Erregung wuchs
und eine dichte Menſchenmenge zog vor das Hotel
Trajan wo man den Miniſterpräſidenten Bratiann ver
mutete Dieſer zeigte ſich jedoch klüglicherweiſe nicht
Hierauf zog die Menſchenmenge weiter zum Verwal
tungspalgis Die Zugänge waren aber durch einen
Militärkordon geſperrt Den Zeitungen wurde verboten
über den Verluſt Bukareſts Meldungen zu bringen
Adeverul erſchien mit einem Trauer
rand Man befürchtet Unruhen und die Univer
ſität wurde vor einigen Tagen geſchloſſen

Wie Bukareſt zur Verteidigung
eingerichtet wurde

Budapeſt 9 Dezember Der Wiener Az Eſt Be
richterſtatter hatte eine Unterredung mit einer Dame
die aus Bukareſt über Rußland dieſer Tage in Wien
ihrer Heimat eingetroffen iſt Sie war zehn Jahre lang
Haushälterin eines hochgeſtellten rumäniſchen Militärs
und teilte unter dem Erſuchen ihren Namen nicht zu
nennen folgendes mit

Bevor Rumänien eingriff war General Harscu
Kommandant der Hauptſtadt der im Laufe des Krieges
durch Culcer abgelöſt wurde Harscu war nämlich
gegen die Jntervention Rumänien zu dieſem frühen
Zeitpunkte Zwei Monate vor der Kriegserklärung über
nahm Culcer das Kommando der Bukareſter Beſatzung
Gleichzeitig wurde der bekannte Volkswirt Toma Dra
gicescu zum Lebensmittelkontrolleur für Bürgerſchaft
und Militär von Bukareſt ernannt Drei Tage nach der
Kriegserklärung trafen aus Rußland franzöſiſche undengüiche Jngenieure ein die Straßenbahnen und Bahnen

zum Transport von Militär Munition und Lebensmit
teln bauten Heute eine Eiſenbahn vom Arſenal
bis zum Südteil des Nordbahnhofs wo eine elektriſche
Untergrundbahn beginnt und bis zum Ghitliafort führt
Auf Befehl Berthelots wurden ſämtliche Forts mit
drei Gleiſepaaren verbunden und mit franzäſiſchen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei den k und k Truppen kein Ereignis

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern früh ſetzte im Karſtabſchnitt ſtarkes feind

liches Artilleriefeuer ein das ſich bis gegen den Raum
von Coſtagnevica zu größter Heftigkeit ſteigerte um
Mittag jedoch als ungünſtiges Wetter eintrat wieder
nachließ

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojuſa zeitweiſe ſchweres feindliches Ar

tilleriefener
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

W T Berlin 8 Dezember abends Amtlich
Kein beſonderes Ereignis im Weſten und Oſten

Jn Rumänien gewann die Verfolgung
Raum

und engliſchen Ge ſchützen verſehen Die
Rumänen haben in Furcht vor feindlichen Fliegern auch
Mühlen und Militärbäckereien und werkſtätten durch
Untergrundbahnen verbunden Die Calea 13 Septem
brie jene Straße wo ſich das Arſenal befindet iſt an
geblich völlig unterminiert und mit dem Baneaſa Fort
verbunden von wo man ſich eben Falle zurück
ziehen und das Nötigſte in Richtung Galatz und Reni
mitnehmen kann Nach dem Rückzug der Rumänen aus
Siebenbürgen kehrten angeblich viele Offiziere
ohne Erlaubnis nach Bukareſt zurück weil ſie ſich
weigerten unter dem Befehl ruſſiſcher fran
zöſiſcher oder ſerbi ſcher Offiziere zu dienen
Culce und Berthelot haben um dieſer Diſziplinloſigkeit
ein Ende zu machen einige Offiziere einfach nieder
geſchoſſen die übrigen unter Militäreskorte nach der
Front zurückgeſchickt

Die griechiſche Blockade
W T Genf 8 Dezember Amtlich wird nach

ſtehender Wortlaut der Erklärung betreffend die Ver
hängung der Blockade über Griechenland
veröffentlicht

Die Regierung der franzöſiſchen Republik verhängt
im Einvernehmen mit ihren Alliierten die Blockade über
Griechenland und gibt hierdurch die Bedingungen be
kannt unter denen ſie ausgeübt wird

Die Blockade wird am 8 Dezember um 8 Uhr
morgens als effektiv erklärt Sie erſtreckt ſich auf die
griechiſchen Küſten mit Einſchluß der Jnſeln Euböa
Zakynthos und Leukas von dem in 39 Grad 20 Strich
nördlicher Breite von Greenwich 20 Grad 20 Strich
öſtlicher Länge gelegenen Punkte bis zu dem in
39 Grad 50 Strich nördlicher Breite und 22 Grad
50 Strich öſtlicher Länge gelegenen Punkte ſowie auf
die gegenwärtig unter der Abhängigkeit oder Beſitz
nahme der königlichen Regierung befindlichen Jnſeln
Die Schiffe dritter Mächte die ſich in den blockierten
Häfen befinden können bis zum 10 Dezember 8 Uhr
morgens frei auslaufen Dem Oberbefehlshaber de
die Blockade vollziehenden Seeſtreitkräfte iſt Weiſung
erteilt worden den örtlichen Behörden dieſe Erklä
rung zur Kenntnis zu bringen

Die Lage in Athen
Bern 8 Dezember Corriere della Sera meldet

aus Athen Der italieniſche Geſandte Boscari hatte
mit dem König eine Unterredung Geſtern früh haben
ſich weitere Mitglieder der engliſchen und franzöſiſchen
Kolonie eingeſchifft Von der franzöſiſchen Geſandt
ſchaft die nicht mehr von franzöſiſchen Matroſen ſon
dern von griechiſchen Soldaten bewacht wird wurde
geſtern auf 12 Wagen das geſamte Gepäck des
diplomatiſchen und konſulariſchen Materials Serbiens
nach dem Piräusgeſchafft Am Mittwoch abend
wurden die letzten franzöſiſchen Matroſen von der den
Piräus beherrſchenden Höhe zurückgezogen

Ein griechiſcher Torpedojäger in die
Luft geflogen

Lugano 8 Dezember Zufolge einer Stefani
meldung iſt der griechiſche vom Admiral Fournet be
ſchlagnahmte Torpedojäger Panphir infolge einer
Entzündung der Petroleumvorräte in die Luft ge
flogen fünf Mann der franzöſiſchen Beſatzung
wurden getötet 25 verwundet

Das Miniſterium Lloyd Georges
London 8 Dember Reuter Lloyd George

erhielt anläßlich ſAner Ernennung zum Premierminiſter
zahlreiche Glückwünſche Die Blätter ſind alle überzeugt
daß er wahrſcheinlich eine ſtarke Regierung bilden

wird Von maßgebender Seite wird erklärt daß
Asquithe und ſein Kreis mit der Regierung Lloyd
Georges ebenſo zuſammenarbeiten werden wie
Bonar Law es zu Kriegsbeginn getan habe Es
wird berichtet Lloyd George habe der Arbeiterpartei mit
geteilt daß ein Arbeitsminiſter ernannt werden würde
der vom Handelsamt alle Arbeiterang legenheiten die
ſich aus dem Munitionsgeſetz ergäben übernehmen
würde Ferner ſoll der Plan beſtehen während des
Krieges die Schiffahrt und den Bergbau unter Staats
aufſicht zu ſtellen Lloyd George ließ durchblicken doß
er an eine Mobiliſierung der bäuerlichen Bevölkerung
des Landes zwecks Ausbildung ungelernter Arbeitskräfte
denke um die Lebensmittelproduktion zu erhöhen

London 8 Dezember ſReuter Die Arbeiterpartei
wußte ſich für ihre Beteiligung an der neuen Regierung
ſehr günſtige Bedingungen zu verſchaffen Es verlautet
Henderſon werde als Arbeiterberater und Miniſter für
Penſionen in den neuen Krieasrat der aus ungefähr
vier Perſonen beſtehen wird eintreten Burnes wird
als Kabinettsmitglied ein wichtiges Amt bekleiden
Außerdem wird die Partei drei oder vier Mitglieder
in weniger wichtigen Regierungsämtern als Junior
Whips oder Unterſtgatsſekretär unterbringen Nach
Berichten aus verläßlicher Quelle herrſcht in der Partei
die Erwartung daß Schritte zur Nationaliſierung der
Eiſenbahnen der Schiffahrt und des Bergbaues unter
nommen werden ſollen

Die Verſchme zung aller Floften der AMierten

Amſterdam 9 Dezember Wie aus London ge
meldet wird bereitet die engliſche Admiralität die Ver
ſchmelzung aller Flotten der Alliierten
vor die unter dem Befehl der engliſchen Admiralität
ſtehen ſollen Japan ſoll ſeine Seeſtreitkräfte zum Teil
nach Europa bringen um andere Geſchwader freizu
machen So hofft England der immer mehr zunehmenden
Gefahr der Unterſeeboote gegen die eigene Küſte zu be
gegnenz Voſſ Ztg
Ein ſranzöſſſches Liwienſchiff geſunken

T Paris 9 Dezbr Das
Marineminiſterium gibt bekannt
Das Linienſchiff Suffren 12730
Tonnen das am 24 November nach
dem Orient abgegangen war iſt nicht
angekommen Es wird für verloren
gehalten Die Beſatzung des Suff
ren beſtand aus 18 Offizieren und
700 Mann

Die deutſche Boot Blockade
W T London 8 Dezember Daily Mail

bringt einen Artikel der die Ueberſchrift trägt 10
Schiffe pro Tag Bootblockade Der Artikel beginnt Heute erſchienen in unſeren Spalten die
Namen von 15 Schiffen als Opfer der deutſchen lI Boot
blockade Am Sonnabend waren es ſieben am Freitag
10 am Donnerstag ſieben und am Mittwoch zwölf Die
Deutſchen nähern ſich alſo dem Durchſchnitt von 10
S wenn ſie ihn nicht ſchon erreicht habenhiffon v Dh C I a4 C U9Vermutlich ſind noch nicht die Namen von allen verſenk
ten Schiffen bekannt geworden Der fortgeſetzte Verluſt
von 10 Schiffen pro Tag darf nicht geduldet werden Von
den verhältnismäßig ſicheren Bedingungen des vorigen
Jahres wo dank unſerer guten Verteidigung durchſchnitt
lich nur ein britiſches Schiff täglich verloren ging kamen
wir in die höchſt unbefriedigende gegenwärtige Lage Sie
muß überwunden werden oder ſie kann uns überwinden

der 7 Uhr Ladenſchluß
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 8 Dezember Die Bundesratsverordnung
über die Erſparnis von Brennſtoffen wird
wie wir erfahren vorausſichtlich ſchon in den näch
ſten Tagen erlaſſen werden Ueber ihren Jnhalt
hören wir noch folgendes Jede Art von Licht
reklame wird verboten ebenſo die Außenbeleuch
tung von Schaufenſtern Die Jnnenbeleuchtung
der Läden muß eingeſchränkt werden Die Beleuchtung
der öffentlichen Straßen wird bis auf das für
die öffentliche Sicherheit unerläßliche Maß beſchränkt
Eleitriſche Straßenbahnen ſind ſoweit einzu
ſchränken als es ſich mit den Verkehrsverhältniſſen ver
einbaren läßt Alle Läden müſſen um 7 Uhr
abends geſchloſſen werden mit Ausnahme der
Lebensmittelgeſchäfte und Apotheken Sämtliche Ga ſt

wirtſchaften Theater 7 u S Meheund Vergnügungeſtätten haben um 10 Uhr zu ſchließen
Für beſtimmte Städte können durch die Landespolizei
behörden Ausnahmen jedoch nicht über 412 Uhr geſtattet
werden Die Verordnung wird ſofort in Kraft treten
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Die Berichte der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem weſtlichen Maasufer griffen die

Franzoſen geſtern die von uns am 6 Dezember gewonne
nen Gräben auf der Höhe 304 an ſie ſind abge
wieſen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bahern
Ruſſiſche Vorſtöße an der Dünga Frontſcheiterten Südlich von v h wurden in eine unſerer

Feldwachenſtellungen eingedrungene Abteilungen ſofort
wieder vertrieben

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nach dem Fehlſchlagen der großen Entlaſtungsoffen

ſive in den Karpathen haben die Ruſſen nur noch
Teilangriffe unternommen

Sie ſtürmten geſtern mehrmals an der Ludowa
und im Trotoſul Tal gegen unſere Linien an und
wurden blutig zurückgeſchlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Unſer Vorgehen gegen und über die Linie Bukareſt vloeſet erfolgte ſo r daß die im Grenz
gebirge am Predegal und Altſchanz Paß ſtehen
den Rumänen keine Möglichkeit hatten rechtzeitig zurück
zugehen Sie ſtießen auf ihrem Rückwege bereits anf
deutſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen nnd ſind
vom Norden gedrängt zum großen Teil bereits
gefangen

Zwiſchen Gebirge und Donan iſt die Verfol
gung im Fluß

Die 9 Armee machte geſtern allein etwa
10 000 Gefangene

Am Alt erfüllte ſich das unvermeidliche S t der
in Weſtrumänien abgeſchnittenen Kräfte Oberſt von
Szivo erzwang am 6 Dezember mit den ihm unter
ſtellten öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Truppen

ihre Uebergabe 10 Bataillone und ſechs
Batterien in Stärke von Mann mit
26 Geſchüätzen ſtreckten die Waffen

Mazedoniſche Front
Nächtliche Angriffe der Serben bei Treva öſt
lich der G ſind von deutſchen und bulgariſchen
Truppen zurückgewieſen worden n ſcheiterten er
neut Vorſtöße der er StrumaEbene

Trotz meiſt ungünſtigen Wetters ſind au
November große Erfolge von der
truppe erzielt worden

Dem eigenen Verluſt von 31 Flugtgen im
Weſten und Oſten Rumänien und auf dem Balkan ſtehen
folgende Zahlen gegenüber

Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge
durch Abſchuß von der Erde 16
durch unfreiwillige Landung 7

im ganzen 94 Flugzeuge

Davon ſind in unſerem P 42 jenſeits der
Linien erkennbar abgeſtürzt 52 Flugmaſchinen

Die Artillerie und Jnfanterie Flieger ſicherten ſich
durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe
Anerkennung und Vertrauen der anderen Truppen die
Führung ſchätzt ihre Leiſtungen hoch ein

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Ludendorff

Die Feſtung Bnulareſt
Von einem höheren Offizier wird uns geſchrieben
Die befeſtigte Landeshauptſtadt Rumäniens Buka

reſt ſollte den Mittelpunkt der ganzen rumäniſchen
Landesverteidigung bilden für den Fall daß es nicht
dem Heere im offenen Felde gelang die Grenzen zu
ſchützen oder gar den Krieg auf feindliches Gebiet e
übertragen Jn dieſem Falle ſollte ſich das rumäniſche
Feldheer im engſten Anſchluſſe an das befeſtigte Bukareſt
verſammeln und dort die Waffenentſcheidung erſtreben

daß Bukareſt

ngländer in
im Monat
lieger

Dieſer Gedanke war maßgebend dafür
von Anfang an als großer Manövrierplatz und als
Stützpunkt des Feldheeres ausgebaut wurde dadurch
waren auch ſeine Größenverhältniſſe bedingt Es
handelte ſich nicht mehr lediglich um die Sicherung und
den Schutz eines Ortsbeſitzes um die Deckung der
Landeshauptſtadt ſelbſt mit ihren zahlreichen Gebäuden
und militäriſchen Anlagen ſondern um die Sicherung
eines großen Geländes das einen entſprechenden Ent
wicklungs und Bewegungsraum für das Feldheer ſelbſt
bot Aus dieſen Gründen wurde Bukareſt durch einen
weit vorgeſchobenen Fortsgürtel geſichert der einen Um
fang von 78 Kilometer beſitzt und der ſich ſoweit vor der
eigentlichen Stadt befindet daß ſich in dem freien
Raume die Armee ungehindert entfalten und aus der
Fortslinie heraus in breiter Front zum A ff über
gehen kann Der Fortsgürtel ſelbſt wird durch 18 Forts
und ebenſo viel Zwiſchenwerke gebildet die ziemlich
gleichmäßig etwa 4 Kilometer voneinander entfernt ſindDie San e in den Jahren 1883 bis 95
nach den Plänen des belgiſchen Feſtungsbaumeiſters des
Generals Brialmont erbaut worden der damals eine
Autorität auf dem Gebiete des Feſtungsbauweſens war
und nicht nur die belgiſchen Feſtungspläne entworfen
und ausgeführt hat ſondern auch im Auslande vielfach
um Rat angegangen wurde Die einzelnen Panzerforts
aus denen der Fortgürtel beſteht ſind mit je zwei
21 Zentimeter Haubitzen ſowie mit zwei bis vier 15 Zen
timeter Kanonen in Panzertürmen und mit mehreren

h zur Grabenbeſtreichung ausgerüſtet Die Zwiſchenwerke ſind ähnlich
gebaut aber von kleineren Verhältniſſen Die ein
elnen Werke haben einen trockenen Graben deſſenWanve nicht gemauert ſondern in Erde eböſcht ſind

Die Panzergeſchütze ſind nach deutſchen Muſtern und
Plänen ausgeführt worden Neben den in den Werken
und Zwiſchenwerken ſtehenden Geſchützen war noch eine
bedeutende bewegliche Artillerie Reſerve vorgeſchen Es
iſt aber möglich daß ſie ſich nicht mehr in der Feſtung
befindet ſondern teilweiſe für die Zwecke des Feldheeres
verwendet wurde um den in den vorhergegangenen
Kämpfen eingetretenen Verluſt der Feldartillerie zu
erſetzen Die von General Brialmont vorgeſehene Stadt
befeſtigung war bei Beginn des Krieges noch nicht ausgebaut Es iſt aber möglich daß ſie inzwiſchen durch

Kriegsarbeit erſetzt worden iſt Jedenfalls waren in
den letzten Monaten vor Beginn des Krieges nach Be
richten ausländiſcher Blätter über 60 000 Mann mit
Armierungsarbeiten beſchäftigt Sie werden in erſter
Linie das Zwiſchengelände ausgebaut und die in der
Fortslinie noch vorhandenen Lücken geſchloſſen haben
Außerdem können ſie zur Anlage einer rückwärtigen
zweiten Verteidigungslinie verwendet worden ſein

Die Feſtung ich zu beiden Seiten der
Dombowita eines i ebenfluſſes des Argeſul
der von Norden nach Süden fließt Das Gelände iſt
gänzlich eben und flach und bietet wenig r Abr und Stützp Dadurch wird einerſeits die

eberſichtlichkeit i ehe ſo daß ſich die Be
ungen auch größerer Truppenverbände verhältnisa leicht und ſchnell vollziehen werden andererſeits

fehlt die natürliche Decups n tos Kelarde ſo

4 reren nennene ekee e ue en er e h

zu entziehen
die Aufſtellung der Artillerie nur ſchwer dem Auge h s

tVerteidigers und der r
Die vö flache Ebene in der die
ermöglichte auch eine gans ſchemati
elnen Werke ſo i
ie Stadt be reihen und d Entfernung der Werke

voneinander überall gleich bleibt Als Hindernis
vor der Front kommen lediglich die zahlreichen Waſſer
läufe in Betracht die in der allgemeinen Richtung von
Norden nach Süden die ganze walachiſche Tieſebene
durchſchneiden und ebenſo viel natürliche Verteidigungs
abſchnitte bilden er wichtigſte davon der unmittel
bar weſtlich der Feſtung vorbeiführt wird durch den
Argeſulfluß gebildet

t errichtet ſind
e Anlage der ein

gehn hat auch dazu geführt daß Bukareſt in
der von dem General Brialmont beabſichtigten Art und
Weiſe als Stützpunkt und Manöverierplatz für die
rumäniſche Feldarmee ausgenutzt worden iſt Das Feld
heer hat in Anlehnung an die Feſtung eine befeſtigte
Feldſtellung eingenommen die von der Donau bis in
das Gebirge ſich erſtreckte und ſich hinter dem Argeſul
fluß befand Aus der Feſtung heraus unternahm die
Armeereſerve einen großen Gegenangriff gegen die
Donauarmee des Generals Koſch Der Gegenvorſtoß iſt
aber gänzlich geſcheitert die Angriffstruppen haben es
edoch immerhin den Feſtungswerken zu verdanken daß
ie nicht gänzlich abgeſchnitten und vernichtet wurden
ſondern ihren n in die Feſtung durchführen
konnten Die Feldſchlacht am Argeſulfluß hat mit einer
vollen Niederlage der Rumänen geendet Sie ſind auf
der vanzen Front geſchlagen und mußten in öſtlicher
Richtung weichen Nunmehr kommt Bukareſt nicht mehr
als Mannverierplatz in Betracht ſondern lediglich als
Feſtung im alten Sinne und als Sicherung der von ihr
eingeſchloſſenen Stadt Der Angriff gegen ſie iſt ſowohl
von der Donauarmee wie von der 9 Armee bereits ein
geleitet Von Weſten her ſind die deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen in breiter Front über den
Argeſul vorgedrungen und bereits in den Bereich der
Werke und ihrer Geſchütze gar Jm Süden hat die
Donauarmee Koſch den Argeſul Abſchnitt überſchritten
auf ſeinem Nord und Oſtufer feſten Fuß gefaßt und
dringt von Süden gegen die Werke vor Jm Norden
marſchiert die 9 Armee von Piteſti her gegen die Bahn
linie Bukareſt Ploeſti vor und hat ſich hier ſchon auf
nächſte Entfernung genähert Damit iſt Bukareſt auch
im Norden einen und von ſeinen Verbündeten
abgeſchnitten Nur die Oſtfront iſt noch frei ſo daß
augenblicklich noch ein ungeſtörter Verkehr zwiſchen der
Stadt und dem Hinterlande beſteht Die wichtigſte
Eiſenbahnſtrecke iſt die Linie von Bukareſt über Ploeſti
nach der Moldau die auch die Verbindung mit Rußland
vermittelt Die Mittelmächte ſind aber bereits
dicht vor ihr angelangt Damit iſt die wichtigſte
rückwärtige Verbindung ſchon empfindlich gefährdet
außerdem führt noch eine Bahn von Bukareſt in öſtlicher
Richtung nach der Donau zu die durch Zweiglinien mit
Braila und Galatz verbunden iſt Sie ſtellt jetzt die
einzige noch ungefährdete Verbindung dar

Jn der Ententepreſſe ſind die Anſichten ſehr ver
ſchieden ob die rumäniſche Heeresleitung es auf eine
hartnäckige Verteidigung der Feſtung ankommen laſſen
oder ſie vorher freiwillig aufgeben und räumen wird
Vielfach wird dabei geäußert daß nach der Niederlage
am Argeſul und dem Rückzuge des rumäniſchen Heeres
in nordöſtlicher Richtung ein hartnäckiger Widerſtand
nur ein unnützes Opfer an Perſonal und Material be
deuten würde durch das kein Umſchwung der Lage
herbeigeführt werden könnte Es wird dabei auch auf
den geringen Widerſtand hingewieſen den die belgiſchen
franzöſiſchen und ruſſiſchen Feſtungen in dieſem Welt
kriege geleiſtet haben Ob die Rumänen aus den Er
fahrungen dieſes Feſtungskrieges die notwendigen
Lehren gezogen und dementſprechend während des
Krieges ihre Werke umgebaut haben iſt nicht bekannt
geworden Dies würde in erſter Linie das Heraus
nehmen der ſchweren Artillerie aus den Werken und ihre
Aufſtellung im Gelände betreffen wie es die Franzoſen
vor Verdun getan haben Allerdings wird ein derartiges
Verfahren durch das ebene und flache Gelände erſchwert
da alle natürlichen Deckungen fehlen Die nächſten
Tage werden Klarheit darüber bringen ob die Truppen
der Mittelmächte zum belagerungsmäßigen Angriff auf
Bukareſt gezwungen ſein oder ob die Rumänen vorher
die Feſtung preisgeben werden z

Die MRtfront im November 1916
Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geſchrieben
Während an der ſiebenbürgiſchen Front der ſtrate

giſche Einbruch in die rumäniſche Ebene angeſtrebt und
durch die Beſitznahme von Craiova mit einem entſchei
denden Erfolg gekrönt wurde fanden weiter nördlich von
den Waldkarpathen bis zum Rigaiſchen Meerbuſen nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung ſtatt die
zumeiſt der Stellungsverbeſſerung galten

Auf dem nördlichen Flügel der Heeresgruppe Eich
horn war die Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering
Die ungünſtige regneriſche Witterung verwandelte dort
gebe Teile der Frontabſchnitte in unwegſamen Morgſt

ie Gefechtshandlungen beſchränkten ſich deshalb in der
Hauptſache auf lebhafte Patrouillenkämpfe Beſonders
erfolgreich waren Unternehmungen unſerer Patrouillen
und Aufklärungsabteilungen gegenüber Jakobſtadt und
am Brückenkopf von Dünenhof an der Stelle wo die
Ruſſen einen kleinen Teil des ſüdlichen Düna Ufers
beſetzt halten Hier waren die Ruſſen beſonders darauf
bedacht ihre Stellungen zu verbeſſern und die ihnen im
Laufe des Sommers entriſſenen Gräben wieder zu ge
winnen Jn zablreichen Patrouillen Vorſtößen bis zu
Kompagnieſtärke führten ſie mehrere durch Artillerie
und Minenfeuer vorßereitete Angriffe aus die ihnen nur
Verluſte aber keine Erfolge brachten Hingegen wurden
am 18 11 die dortigen ruſſiſchen Stellungen durch un
ſere Artillerie und Minenwerfer erheblich beſchädigt
Auch eine neue dort über die Dünaga geſchlagene Brücke
wurde erfolgreich unter unſer Feuer genommen

Auf dem äußerſten linken Flügel fanden an der Küſte
mehrfach Zuſammenſtöße mit feindlichen Jagdkomman
dos ſtatt Auch hier glückte es den Ruſſen nicht irgend
einen kleinen Erfolg zu erzielen Jm Rigaiſchen Meer
buſen und am Südrande der Jnſel Oeſel zeigten ſich
nach längerer Zeit zum erſten Male wieder einige ruſ
ſiſche Torpedoboote und größere Schiffe in Sicht unſerer
Küſtenheobachtung

Die Front der Heeresgruppe Woyrſch ſtand im
Zeichen des Angriffes auf das Gelände weſtlich und
ſüdlich des Skrobowo Baches Der ſorgfältig vorbe
reitet mit den modernſten Kampf und Nahkampfmitteln
am 9 11 durchgeführte Angriff einer Reſerve Diviſion
brachte uns in den Beſitz günſtigerer Winterſtellungen
mit einer Beute von 52 Offizieren 3786 Mann 33 Ma
ſchinengewehren und 18 Minenwerfern Die Geſamt
verluſte des Feindes bei dieſer Unternehmung und dem
anſchließenden Gegenangriff werden mit etwa 10 000
Mann an Toten Verwundeten und Gefangenen nicht zu
hoch gerechnet ſein

Bei der Gruppe Bernhardi wurde am 6 11 der ruſ
ſiſche Brückenkopf bei Borowienski ohne eigene Verluſte
in ſchneidigem Anlauf genommen Die Verſuche des
Feindes in der folgenden Nacht die Stellungen zurück

ſcheiterten reſtlos an dem Widerſtande der

uf dem rechten Flügel des Obexbefehlshabers Oſt
verſuchte der Feind am 2 11 vergeblich das ihm am
30 10 entriſſene Gelände bei Krasnoleſie zurückzuge

ſetzte
Ma

ich

daß ſie einen vollkommenen Kreis um F

Die Entwicklung der Ereigniſſe auf dem rumäniſchen h

n ſiebenmaligen Angriffe brachen im Feuer unſerer
urger Poſener und Anhaltiner Infanterie in

gen irgends gelangte der Angreifer bi
n die Hinderniſſe Jn einem am 3 11 ſüdweſtl
Folw Krasnoleſie angeſetzten Gegenſtoß ſowie in einem
am 4 11 durähetkſrten Handgranatenangriff entriſſen
wir dem Feinde Teile ſeiner Hauptſtellung Die Kämpfe
endeten zunächſt am 6 11 mit der Eroberung eines
ſüdlich anſchließenden Teiles der feindlichen Stellung
weſtlich Slawentyn Nach ſtarker Artillerievorbereitung
glückte es dem Gegner in einem mit etwa fünffacher
Uebermacht vorgetragenen Angriff ein kleines Stück der
Stellung weſtlich Slawentyn zurückzunehmen Jn der
Nacht wurde der Feind erneut im Handgranatenkampf
erausgeworfen Dieſe hin und herwogenden erbitter

ten Kämpfe an der Narajowka endeten Mitte November

Stellungen
e Nokwendiglet der Abſchiebung der

belgiſchen Arbeitsloſen

Der von der belgiſchen Regierung bei den Neutralen
gegen die Ueberführung der belgiſchen Arbeitsloſen nach
Deutſchland erhobene Proteſt wird begründet mit der
angeblichen Verletzung der im dritten Abſchnitte der
Haager Konvention feſtgelegten Beſtimmungen über
die militäriſche Gewalt auf beſetztem feindlichen Ge

biete und mit der den Tatſachen widerſprechenden Be
hauptung Deutſchland trage durch willkürliche Unter
bindung des wirtſchaftlichen Lebens in Belgien bie
Schuld an der Verelendung der Bevölkerung

Beide Gründe ſind hinfällig J 43 der Haager Kon
vention gibt der deutſchen Verwaltung das Recht alle
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord
nung und des öffentlichen Lebens in den beſetzten Ge
bieten zu treffen Und die Schuld an der Not des bel
giſchen Volkes trifft ausſchließlich England das durch
die Verweigerung der Robſtoffzufuhr und der Ausfubr
der Fertigfabrikate die belgiſche Jnduſtrie tödlich ge
troffen hat

Daß eine Arbeitsbeſchaffung für die Bevölkerung
dringend notwendig war erkennt die belgiſche
Preſſe in den beſetzten Gebieten und die wirklich
neutrale Preſſe rückhaltlos an Schon am 22 Avril 1916
hob der Brüſſeler Korreſpondent des Haager Vader
land hervor daß durch die Arbeitsloſenunterſtützung
nur die Faulheit prämiiert werde Ein belgiſcher
Arbeiter der nicht feiert ſandte demBrüſſeler Echo de la Preſſe am 30 März 1916 eine

Aufſtellung ein in der er nachwies daß es ihm piel
beſſer gehen würde wenn er arbeitslos wäre Er fügte
hinzu daß viele Arbeitsloſe keine Arbeit annähmen
um die Unterſtützungsgelder zu bekommen Welchen
Umfang dieſe einträgliche Arbeitsverweigerung ange
nomman hatte zeigt eine Notiz im Belgiſch Standaard
in La Panne vom 9 Auguſt 1916 Danach haben von
1200 000 belgiſchen Arbeitern 700 000 die Aufnahme der
Arbeit verweigert und es vorgezogen von der Unter
ſtützung zu leben die dazu vielfach noch verſpielt wurde

Ein ſolcher Zuſtand mußte auch gegenüber den fleißio
Schaffenden auf die Dauer unerträglich werden Das
erkennt die Züricher Poſt vom 14 November 1916 un
umwunden an Zahlreiche Arbeiter die in Belgien
keine Arbeit mehr fanden wieſen hohe Angebote in
Deutſchland ab um ſich von Unterſtützungen zu er
nähren dieſer Zuſtand war zu einer wahren Land
plage geworden Feſtſtellungen der belgiſchen
Preſſe die vor dem Arbeiterabſchub die Notlage der
belgiſchen Arbeitsloſen geißelte laſſen es als zweifellos
erſcheinen daß die deutſchen Maßnahmen in
jeder Beziehung notwendig waren Den
gleichen Standpunkt vertritt auch der holländiſche

Middelburger Courier
Tatſächlich ſtellen ſich die Maßnahmen der deutſchen

Verwaltung atz eine auf breiter Grundlage aufgebaute

Fürſorge für die belgiſchen Arbeits
loſen und für Belgien ſelbſt dar das von der
Landplage der Arbeitsverweigerer und Nichtstuer

befreit wird Die im Lande ſelbſt arbeitenden Belgier
billigen auch durchaus die Abſchiebung der Arbeits
loſen die belgiſchen Aufſeher im Antwervener Hafen
bezeichnen die Maßregel offen als das Beſte das die
deutſche Verwaltung bisher auf dem Gebiete der
ſozialen Fürſorge geleiſtet habe Dieſe Tatſachen
ſollten vor allen Dingen den neutralen Zeitungen zu
denken geben die jetzt im Chorus der Vierverbands
blätter über deutſche Gewalttätigkeiten einem wehrloſen
Volke gegenüber klagen Sie ſollten ihre Augen lieber
nach dem Balkan richten und aus der griechiſchen
Tragödie lernen welche Mächtegruppe durch Gewalt
tätigkeiten kleine Nationen zu unterdrücken und ihrem
Willen gefügig zu machen verſucht

Die Kriegsfabrik Dentſchland
Seitdem Deutſchlands Jnduſtrie die Einzelheiten

der Zivildienſtpflicht kennt iſt das Gefühl der Un
gewißheit wie dieſes in das Wirtſchaftsleben tief einſchnei
dende Geſetz wirken werde verſchwunden Man weiß jetzt
daß bei Durchführung des Geſetzes eine möglichſt weitgehende
Schonung der wirtſchaftlichen Jntereſſen beobachtet werden
wird Freilich iſt man ſich darüber klar daß auch große
Opfer von der Jnduſtrie gebracht werden müſſen daß ſo
manche Einzelexiſtenz wie auch mancher Geſchäfts
zweig dem die Einſtellung auf den Krieg nicht möglich war
zum Erliegen kommen werden weil derartige Betriebe
ihre Arbeiter an die Kriegsinduſtrien werden abgeben
müſſen

Aber die Zeit iſt zu ernſt als daß über Einzelſchickſale
lange nachgedacht werden kann Die Zivildienſtpflicht wird
Deutſchland in noch weit höherem Maße als bisher zu einer
einzigen gewaltigen Kriegsfabrik machen
Dieſe Kriegsfabrik Deutſchland genannt hat die notwen
digen Rohſtoffe zur Hand ſie braucht ſie nicht wie unſere
Gegner zu einem großen Teile aus dem Auslande ein
zuführen Da auch jetzt die überaus ſchwierige Arbeiterfrage
vom einheitlichen Geſichtspunkte aus geregelt werden ſoll
wird der Produktionsprozeß der Kriegsfabrik Deutſchland

liche Ueberlegenheit über unſere Gegner bringen muß
Deutſchland wird nach Durchführung der Zivildienſtpflicht
das höchſte Maß an Leiſtungen aufbringen deſſen ein Volk
überhaupt fähig iſt

Unſere Gegner ſehen erſchreckt und verwirrt auf dieſe
neuen Anſtrengungen Deutſchlands ſie behaupten zwar mit
dem bei ihnen üblichen Phraſenſchwulſt daß dieſe deutſche
Maßregel ihre Ueberlegenheit beweiſe aber ſie fühlen ſich
doch vor die Notwendigkeit geſtellt ähn liche Maßnah
men zu treffen Während aber Deutſchland ſeine wunder
bare einheitliche Kriegsorganiſation nur auszugeſtalten
braucht müſſen unſere Gegner erſt eine ſolche einheitliche
Organiſation ſchaffen Bevor ſie aber daran gehen können
müſſen ſie erſt die bei ihnen herrſchende Kohlen und Trans
portkriſis die von Tag zu Tag ſchärfer in Erſcheinung tritt
beſeitigen Das dürfte recht lange Zeit in Anſpruch nehmen
Deutſchland hat alſo auch hierbei wieder durch ſeine Jn
duſtrieorganiſation einen Vorſprung Es wird dieſen Vor
ſprung zu nügtzen wiſſen

Der Leiter der Reitichsgetreideſtelle Staatsſekretär
Michaelis hat vor kurzem in einem Vortrag erklärt
daß die Beſchlagnahme und die ſtaatliche Ver
teilung des Getreides noch mehrere Jahre
nach dem Kriege würde beſtehen bleiben müſſen Ex
zellenz Michaelis hat damit nur offen einen Gedanken aus
geſprochen mit dem man in induſtriellen Kreiſen ſchon ſeit
längerer Zeit rechnet Jmmer mehr kommt der Jnduſtrie
und dem Handel zum Bewußtſein daß die Sozialiſie

daß I winnen Syine mit etwa 8000 bis 10 000 Mann ange rung des Wirtſchaftslebens die der Krieg gebracht hat

mit der reſtloſen Behauptung der von uns genommenen Bl

eine Vereinfachung erfahren die uns eine große wirtſchaft

noch lange nachwirken wird Viele r r r
weiter der ſtaatlichen Auffichtmanche werden wohl für immer c Liee,e

Opfer fallen Wirtſchaftliche Notwendigkelten und der
ſch neue Einahmequellen für das Reich zu erſchließen

werden ſich dabei begegnen Mit dieſer Tatſache wird man
ſich abfinden müſſen

Dafür werden aber auf der anderen Seite neue Jn
duſtrien und damit neue Verdienſtmöglich
keiten entſtehen deren Wurzeln im Kriege gewachſen ſind
Die Jnduſtrien der Rohmaterialien Erfſahſtoffe
die deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Erfinderkraft in der
Not des Krieges geſchaffen haben werden zu großen
Teile weiter beſtehen und vielleicht eine ungeahnie Entwid
lung nehmen Man denke nur an die Papiergarninduſtrie
die von Woche zu Woche an Bedeutung und Ausdehnung
gewinnt Jnduſtrien dieſer Art die durch den Krieg zur

te gekommen und nach dem Kriege weiter blühen wer
den bringen wieder andere Jnduſtrien ſo der Maſchinen
induſtrie neue Anregungen und Aufträge mancherlei
Art Nach dem Kriege wird das Beſtreben uns ratio
nelle Ausnutzung der Naturſchätze Deu s mög
lichſt unabhängig vom Auslande zu machen noch ſchärfer
hervortreten ohne daß deswegen eine Abſchließungspolitik
der Nationen gegeneinander das Wort geredet werden ſoll
Auch dadurch werden neue Jnduſtrien und Erwerbszweige
emporkommen Für die Gebiete des Wirtſchaftslebens auf
die der Staat unter dem harten Zwange der Notwendigkeit
ſeine Hand wird v müſſen werden andere in Aufſchwung
kommen die dem Betätigungsdrange der deutſchen Induſtrie
und des deutſchen Handels reichliche Gelegenheit zur Ent
faltung geben werden

Kriegsallerlei
Wie deutſche Greuel gemacht werden

Ein ruſſiſcher Funkſpru b am 21 Nove eineDarſtellung de h e deutſchen Grauſamkeit
Jm Abſchnitte des Meierhofes Gorodyſchtſche ſei am
29 Oktober ein ruſſiſcher Unteroffizier von einer deut
ſchen Patrouille unter Führung eines er ge
fangen genommen worden Da der Pugret er ſich ge
weigert hätte Ausſagen über die r ichen ruppenauf
ſtellungen zu machen habe ihm der deutſche Offizier
eigenhändig beide Ohren und die Zunge beſchnitten
Dem alſo Gepeinigten ſei es gelungen zu entkommen
r eriun nete a er ſpäter von eigenen

ruppenteilen aufgefunden wordenAuf deutſcher Eeite wurde ſogleich feſtgeſtellt daß
am 29 Oktober bei keinem der drei Orte Gorodyſchtſche
die in Frage kommen können überhaupt Gefangene ge
macht wurden Die Begebenheit iſt alſo z
erfunden Der Verſuch von dieſer angeblichen deut
ſchen Unmenſchlichkeit unſeren n Kenntnis zu
eben iſt bezeichnend für ruſſiſche Gefühlsroheit Manvor ſa uffenbat nicht bewußt daß dieſe Lüge bei

unſeren Truppen keinen Glauben finden kann weildieſe nur zu gut wiſſen daß ein deutſcher Offizier ſolcher
beſtialiſcher Roheit gar nicht fä n iſt Vielleicht
wollte man aber durch dieſe W rfindung nur eine
Entſchuldigung für eigene Grauſamkeit finden Dennam Schluß des Funkſpruches wird zum Ausdruck ge
bracht daß die Wiederholung ähnlicher Tatſachen bei
den Ruſſen die Frage auf die Tagesordnung genwürde ob die menſchliche Behandlung der Deutſchen
nicht nur auf dem Schlachtfelde ſondern auch im Hin
terlande überhaupt angebracht ſei

Suwalkis Geſichte un h
Auch deutſche Städte haben ihr Alltags und ibrgelegen doch wandelt der Ruhetag ihr Aus

ehen nicht von Grund auf wie das der öſtlichen Städte
Schon am Freitag nd am Sabbath Eingang

chließen ſich die Läden vor die hellen Schaufenſter
uwalkis wie Lider über h T Jm Dämmer

grau liegen die Straßen Aber dieſes Dunkel iſt nicht
tot und traurig es iſt voller Leben und Freudigkeit
Arm in Arm wandert die Jugend durch die Petersburger
Straße es flüſtert und raunt und kichert Herzensge
heimniſſe werden der verſchwiegenen Bruſt der Freun
din vertraut Pläne werden e Pare und alle die
kleinen Sorgen und großen Freu junger Gemüter
wagen ſich hervor im traulichen SabbathAbendbummel
Und Begegnungen geſchehen zufällige und ſcheinbar zu
fällige Hände finden und preſſen ſich Marſchziele werden
jäh geändert aus Einſamen we Vanderpärchen
aus Freundinnen Doppelgeſpanne Und die geſchloſſenen
Läden ſtarren ernſt und gütig drein wie verſtehende
Augen der Alten und Weiſen des Lebens die ſich müde
verſchließen vor den harmloſen urewigen lieben Tor
heiten und Glückſeligkeiten der Jungen Am Sabbath
Morgen zeigt die Stadt ein verändertes Bild Die
Straßen ſind leer und ausgeſtorben nux im Stadtpark
wandern einige Männer ruhevoll in Gruppen einher
im ernſten Geſpräche Doch um Mittag belebt ſich die
Gaſſe Jn langer Reihe zieht die r wieder auf
feſttäglich geputzt Ein regelrechter bunter Korſo wälzt
ſich auf der Häuſerſeite der Petersburger Straße dahin
Und alles iſt wiedrr wie am Abend zuvor Finden und
Meiden freudiges Begrüßen und raſch verfliegendes
junges Zürnen nur zurückhaltender und ſcheuer im
grellen verräteriſchen Lichte des Tages als im Schutze
der bergenden verhüllenden Dunkelheit des Abends

Kriegshumor
unkſpruch Der Oberkellner des Brauſtübels ingo a ee wegen der erfolgreichen Ablieferung zahl

reicher Zinndeckel zum Zinn Ober ernannt a

Mißverſtändnis Braut So eine Auffaſſung Da tele
graphiere ich meinem Bräutigam Warum ohne Nachricht
Bin in Verzweiflung ſeit zwei Tagen nichts mee J
und was kommt n Paket mit Leberwurſt
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